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Montag bis Samstag 8 – 19 Uhr
Jeden Sonntag 11 – 16 Uhr

Adventskränze
Aus frischer Nobilistanne, Riesige
Auswahl in versch. Größen

XXL Orchideen
Phalaenopsis, versch.
Farben, 3-5 Triebe,
statt 12,99

ab
3,99

nur
6,99

T
T

XXLWeihnachtssterne
13er Topf, statt 2,99

Unsere Empfehlung: Grünkohl
mit Salzkartoffeln und Mettenden

nur
1,50

Großer Weihnachtsmarkt
Riesen Auswahl auf über 2.000m2

Christbaumkugeln
Weihnachtsfiguren

Lichterketten & Kerzen
Baumschmuck
Plätzchenformen

u.v.m.

Stöbern Sie bei
Gratis Glühwein,
Kinderpunsch und

Plätzchen

Angebote bis einschließlich Montag

T nur
6,50

Alles für den Friedhof
Grabschmuck, Gestecke, Lichter,
Vasenzweige, Seidenkiefer,
Cryptomeria,Mix-Handbunde

Top
Preis!

Totensonntag geöffnet
von 11 – 16 Uhr

Riesen Auswahl an
geschmückten Kränzen
und Gestecken!

T
T

TT

Warstein
HIRSCHBERG
Kreativ-Box für
Freibad-Ideen.

➔ 3. Lokalseite

ADVENTSKONZERT
Musikverein, Chor
und Solisten.

➔ 4. Lokalseite

Freitag 20. November 2015

CHRISTLICHE FRAUEN
Dank für das
große Engagement.

➔ 5. Lokalseite
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Wasserschutzgebiet muss
ganz neu definiert werden

Konsequenzen aus OVG-Urteil beschäftigen Steinfirmen und Wasserversorger
Von Reinhold Großelohmann

WARSTEIN � Ja! Steinindustrie
und Wasserversorger sind einer
Meinung! Nämlich darin, dass
die Warsteiner Wasserschutzge-
bietsverordnung nicht mehr gül-
tig ist und eine neue Definition
des Wasserschutzes beide Sei-
ten in den nächsten Jahren in-
tensiv beschäftigen wird. Dies
ist die Konsequenz aus dem für
alle Seiten überraschenden Ur-
teil des 11. Senats des Oberver-
waltungsgerichtes Münster.

Das Urteil wurde am Mitt-
wochnachmittag nach gut
einstündiger Beratung des
fünfköpfigen Richtergremi-
ums vom Vorsitzenden Rich-
ter Dr. Benno Willms verkün-
det. Es wird den streitenden
Parteien - dem Kläger Lörm-
ecke Wasserwerk, der als Ge-
nehmigungsbehörde für den
Abbau beklagten Bezirksre-
gierung und der als betroffe-
nem Unternehmen beigela-
denen Devon-Kalk – aber erst
in einigen Tagen schriftlich
vorliegen. Vor diesen Hinter-
grund können noch keine de-
taillierten Aussagen über die
zukünftigen Veränderungen
gemacht werden. Das sagten
gestern gleichlautend die

Sprecher der beiden Lager, Al-
fred Striedelmeyer (Wasser-
werk), und Franz-Bernd Kös-
ter (Steinindustrie). Devon-
Kalk-Geschäftsführer Ray-
mund Risse hatte in einer ers-
ten Stellungnahme bereits
deutlich gemacht, dass dieses
Urteil als „Grundsatzurteil“
für die gesamte Rohstoffbran-
che von Bedeutung sein wer-
de, weil zukünftig ein wasser-
rechtliches Verfahren in je-
dem Fall notwendig werde.

Höhere Hürden für den

Steinabbau sieht aus Franz-
Bernd Köster. Allerdings ver-
wies er gestern im Gespräch
mit unserer Zeitung darauf,
dass der Wasserschutz auf
vielfache Weise Eingang in
die Verfahren finden könne.
Dies müsse nicht unbedingt
per Wasserschützgebietsver-
ordnung erfolgen. Ganz kon-
kret hat das Gericht verlangt
zu untersuchen, wie Wasser-
druck, Wasserzulauf und
Wasserhöhe sich verändern,
wenn Gestein durch Spren-

gung gelockert wird. Hierü-
ber müsse bei erteilten Ge-
nehmigungen mittels einer
ausreichenden Datenlage un-
bedingt Klarheit bestehen.

„Die Bezirksregierung muss
nun nachdenken, ob sie die
Verordnung repariert oder ob
sie was ganz Neues macht“,
sagte Alfred Striedelmeyer.
Aus Sicht des Wasserversor-
gers ist für ihn klar: „Sie kön-
nen keine Wasserversorgung
ohne ein Wasserschutzgebiet
machen.“

Das sieht Franz-Bernd Kös-
ter anders und verweist zum
Beispiel darauf, dass die Bul-
lerteichquelle auch ohne for-
mellen Schutz auskommen
muss. Die Lage mitten in der
Stadt an der Hauptstraße hat-
te dies nicht zugelassen, weil
ansonsten die Stadtentwick-
lung durch enorme Schutz-
Auflagen blockiert würde.

Allerdings ist Köster sicher:
„Der Steinabbau wird deut-
lich schwieriger“. Erst recht
angesichts der großen Nähe
zu den Trinkwasserquellen.
Vielleicht sei es im Gegensatz
zu 1991, als die Verordnung
erstmals erlassen wurde,
möglich, sich auf die Beauf-
tragung eines gemeinsames
Gutachtens zu einigen.

Beide Lager sind vom Urteiil überrascht überrascht: Alfred Striedel-
meyer als Geschäftsführer des Lörmecke Wasserwerks (links) und
Franz-Bernd Köster als Sprecher der Steinindustrie.

Staat als „asozialer Psychopath“ er-
mordet wurde. Euthanasie-Verbre-
chen sorgen auch in Warstein für
den Abtransport von 1575 Patien-
ten in die Gaskammern. Der Film
mit Starbesetzung hat lebhaftes In-
teresse gefunden. Das wird auch für
die heutige Lesung (Einlass ab
18.45 Uhr) erhofft. Der Eintritt be-
trägt 7 Euro (Schüler frei), die Buch-
handlung Dust verkauft das Buch an
einem Büchertisch.

Der Freunde und Förderer des Hau-
ses Kupferhammer und der Anzei-
ger laden am heutigen Freitag um
19.30 Uhr alle Interessierten zur Le-
sung von Robert Domes in den Fest-
saal auf dem LWL-Gelände Warstein
ein. Der Autor des Buches „Nebel
im August“, das als Vorlage für den
gleichnamigen und im Frühjahr in
Warstein gedrehten Kinofilm diente,
wird die Geschichte des Jenischen
Ernst Lossa schildern, der im NS-

Robert Domes liest heute

KOMMENTAR

OVG-Urteil:

Schuss vor Bug –
für beide Seiten
Vor Gericht und auf hoher
See...? – So überraschend das
OVG-Urteil von Mittwoch für
beide Lager plus Bezirksregie-
rung auch sein mag: Es wäre
eine gründliche Unterschätzung
des 11. Senats des Oberverwal-
tungsgerichtes Münster, würde
man behaupten, er hätte nicht
gewusst, was er tut. Die fünf
Richter haben vielmehr ihre Un-
abhängigkeit aber vor allem ihr
Nicht-eingebunden-Sein in die
festgefahrene Thematik mutig
genutzt, um ein richtungswei-
sendes Urteil zu sprechen. Es
heißt im Klartext: Wasser, be-
sonders Trinkwasser, muss ge-
schützt werden. Oder noch kla-
rer: Wasserschutz geht vor
Steinabbau!
Und das Gericht hält sich am
Falle des eigentlich wegen der
geringen Größe fast unbedeu-
tenden Baufelds Elisabeth II in
Suttrop nicht lange mit Details
auf, sondern sorgt dafür, dass
die Karten nun auch richtig neu
gemischt werden. Es kassiert
den genehmigten (und zum
großen teil bereits vollzogenen)
Abbau ein, kippt aber gleichzei-
tig auch die seit 1991 gültige
Wasserschutzgebietsverord-
nung. Sie ist aus Sicht des Ge-
richtes juristisch nicht eindeutig
genug, macht zu viele Kompro-
misse und ist deshalb weder für
den Schutz der Quellen, noch
für die Frage, wo und wie inten-
siv Steinabbau betrieben wer-
den kann, wirklich hilfreich.
Dies ist ein Schuss vor den Bug -

aber gleich für beide beide Sei-
ten. Das Lörmecke-Wasserwerk
hat Erfolg bei der Klage gegen
den Abbau, hat aber plötzlich
kein rechtsgültiges Schutzge-
biet mehr. Und die Steinindus-
trie verliert erst einmal einen be-
reits weitgehend ausgebeute-
ten Abbau, muss zukünftig in-
tensiver nachweisen, dass es
keine negativen Folgen für das
Wasser gibt, hat aber die Was-
serschutzgebietsverordnung
nicht mehr vor der Nase.
Mit dem erfrischend radikalen
Urteil des OVG besteht nun die
Chance, dass der jahrelange
Stillstand endlich aufgebrochen
wird, auch wenn der Aufwand
enorm ist. Teure Gutachten sind
zu erstellen, Juristen dürfen sich
auf Berge neuer Arbeit freuen.
Da würde es sich doch lohnen,
in einem Rundumschlag gleich
alles zu vereinbaren: Wo ist in
der Fläche und in der Tiefe der
Abbau zu Ende? Wann und wie
wird rekultiviert? Aus welcher
Quelle wird wieviel Trinkwasser
gefördert? Wie wird die Quali-
tät sicher gestellt?
Das Gericht hat beiden Lagern
gründlich den Kopf gewaschen,
sie in einen Sack gesteckt und
prügelt nun einen neuen, bes-
seren und zuverlässigeren Trink-
wasserschutz heraus. Dies ist
für beide Seiten eine gute Gele-
genheit, sich darüber im Klaren
zu werden, dass man auf Ge-
deih und Verderb miteinander
auskommen muss. Der Weg ist
geebnet...

Trinkwasserförderung ohne Schutzgebiet, so läuft es bei der Bullerteichquelle. Das OVG hat nun dem gesamten Raum auferlegt, für neuen Wasserschutz zu sorgen.

Haus Teiplaß
besichtigen

SICHTIGVOR � Anfang der Wo-
che wurde im Haus Teiplaß
mit dem Umbau zur Flücht-
lingsunterkunft begonnen.
Am heutigen Freitag von 13
bis 18 Uhr können alle Inte-
ressierten das Gebäude kurz
vor dem Einzug der ersten Be-
wohnerinnen und Bewohner
besichtigen.

TERMINE HEUTE
„Tag der offenen Tür“, Flücht-
lingsunterkunft im Haus Teiplaß in
Sichtigvor, 13 bis 18 Uhr.

Adventsbasar mit Café, 14 - 17
Uhr, Jugendheim Suttrop.

Basar der Warsteiner Silberdisteln
zugunsten der Leprahilfe, 10 - 18
Uhr, Domring 3, Warstein.

„Nebel im August“, Lesung des
Buchautors Robert Domes, 19.30
Uhr, Einlass 18.45 Uhr, Festsaal
LWL-Klinik Warstein (Karten nur an
der Abendkasse).

Sprengung: zwischen 9 und 13
Uhr, Steinbruch Suttrop, Firma
Westkalk.
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